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»»StandpunktderUlsterleute

vor der entscheidenden Parlamentssession.^eden

^ n
^ merhandlungen, diebisher zwischenden ver- Veffihx . "
- Parteiführernin derHomerule - Angelegenheit° *r
UitinüVben* f* nö  nacheinerMitteilungdes Führers vonorvan ! ^
" (Konservativen) imenglischen Unterhaus,*t ts »
ohne Ergebnis"gewesen und dürften, soweit finb olfnn
t UrtciIen imstandesei, auch keineshaben; sie wohl an*
tu , m totenPunkteangelangt, und sie werdena « r
Hgni»d . ^ niiotenPunktebleiben, bis das Unterhaus^Weitern ,
le » Vorlagezumdrittenmalin erster und dannn .
^ ' aagseineZustimmunggegeben hat . Wenn fsNd* noch
die dritteLesung zwischender Vorlage den Unin»
- , Esetzwerdensteht, so werdendie opponieren-Bl *fo *
bmen' *n  UnterhandlungenimErnstwieder ^Iniê d
^ nntlichlsthiePolitik der Ulsterianerin ersteri to iunoen
°  gerichtet, Regierungund Wählerdurch 1 ° 2fiifr
™r lt  ainemBürgerkriegeinzuschüchtern, und ?er v »
^ li. auosungdesUnterhauseszu erzwingen, bevorden Parlamentsakt,
nach dem eineVorlage gegen dkei " es
Oberhauses, wennsie das Unterhaus in ^ . .

" anderfolgendenSessionenpassierthat , Gesetz ^rung» »
^ tragenkann. Trotz bisherigerschlechterEr- ?Uf einen öie
 Oppositionanscheinend die Hoffnung §dem s >
» MeßlichenErfolgnochnicht ganz aufgegeven,?Egierünn' '
? wohlmitRechtsagt , daß sie alles, was die , r dritte
» 3 e |* te  imWegeeinesVergleichesbietet , vor Zwilch» «
? . esungderVorlageimmer noch haben kann; I? e 8ierurr
' ~er  illeibtimmerhindieMöalickkeit. daü die , ' -»>erunonu"dleibt immerhindie Möglichkeit, daß die »dirrhnn« ^
^ r einerunvorhergesehenenAbstimmungim ^d > «
,en̂ kanner ^er  einenZwistim Kabinett zu Falle sorgte die unionistische

Presse von Zeit zu JI ^ nhQft
hnfitrhnBMa ffUirnfo nnn hom fAro/fa «, - ,? "i>aftdafür,daß die Phrasevon dem, ffchreck-«deintr-ik

^ Erkrieg" , in dendas Land nun unfehlbarrjate . n,
/ in derOeffentlichkeitnicht ln Vergessenheit trqnil ^ r

anscheinendnimmtdiesedie Prophezeiung! ? dl
>un» "̂ eralsbisher; man ist wohlder festenUeber- ?l > lj,r
dieUlsterleuteund ihre unionistischen Sach-(  j,* n

>wem,"E Sache dochrechternstlich überlegenwer- . ^ /
? huno»»ES wirklichso weit kommen sollte, die « . Echt

*\ , nh"uszuführen; denndann handeltees sich 'trat . "
^ echt nichtsGeringeresals um Hoch- b ! ,n

dteseÄ̂ ! ? " berwirdsichdie Regierungauch weiter-" u »
, n. dgl,/̂ ? bunggegenübervollständigapathisch ver- .nterk » .

. . *jedochdie Brücke, auf der dieUnionistenim kn . "

UnohosJ|en  uno mzwstchennur auf ihre welvst-' ^ Uith
st,, " achtsein; denn mit demliberalen Kabinettee  und fällt

dieHomerule. Ä ^ eitüna
- ^ dr ZeitschonErgehensich größere englische li » EU
Aork^ ? - undpolitischeRevuenin den verschie- dt * UN
unĥ cÜ ^ EnzurLösungder Ulsterfrage, die natür- K» ENwSrtia
, ^ur sichohnepraktischeBedeutungfür das h, ? Uerule
ok-^ binettsind, da dieses bekanntlichohne die «tts ? ürfte
\ ®P  uichtexistenzfähigsein würde . Trotz- Pm . UE

und,. U " eGrund—so gern rühmt, Die mo= die, rvölkero
gleich»vollendetste" Verfassungunter allenäjji . J
' *}derhaben, neuestens Stimmen lautwurden, ria » «
gesund-» Ahnung anunsereReichsverfassungdas vA ? ^
roblem" » . ^uhabenglauben, um mit demschwie-Ichl » U
. gegenwärtigeninnerenLage fertig zu Ol Uachde°
fteu Anklang fandnämlichjüngst ein Bor- C ein -
nu ? rdieVereinigtenKönigreichein einzelne istb » E
ben? i » ,EUenwären, deren jedem ein eigenes Par- » ° h
' ! a nÄ* werdensolle; so daß Schottland. Irland, de ^ iung
l $ “ r Walesfürsich eine besondereVolks- wei » Üen,eins
„ ^ U ' ^ illlediese Parlamentesollten unter Uiss , N
fst» t ^ uuieninLondontagenden Hauseder Ge- ■ SS !
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rj **wup UU| Vlv | v - WVIIVWIV̂ Hh ^
° merur»0Ll ^?.n sufriedengestelltwürden, da sie doch" ^ frieden

? ? iten ; undauch die Unionistenkönnten" lein ,
da doch dieeinzelnenkleinen Landes¬parlamente nur dazu

geschaffen fein würden, um das großeReichsparlamentin
London gewissermaßen zu unterstützen. _
Deutsches Reich. tzof

und Gesellschaft
. Der Kaiser  begabsich am Mittwochabendnach Karlsruhe

, um an denBeisetzungs¬feierlichkeitender Prinzessin
Wilhelm von Baden teilzu¬ nehmen.Im Befinden
des

an einer leichtenMandelentzündungerkranktenKronprinzen  ist
eine bedeutende Besserungeingetreten.Als Termin
für

die Südamerikafahrtdes preußischenPrinzenpaares Heinrich auf
dem neuen Dampfer »Trafalgar" ist
der 11. März angesetzt.DerGesundheitszustandim

deutschenHeere ist seit einigen TagenGegenstand
böswilliger Verdächtigungenseitens Pariser Zeitungen
. Alle diese Mitteilungen— man sprach sogar
v » n 12000LazarettkrankenI — tragen, wieWolffsTel
. - Bur.„von zuständigerSeite" erfahrt, „den Stempelder
Unwahrheitan der Stirn " . Vielmehrseider Gesundheitszustand
in den zurückliegenden Wochenund zurzeit besser
als je zuvor . Das deutsche Volkbrauche sich also nicht
durch die maßlosen Uebertreibungeneines französischen Berichterstatters beunruhigen
zu lassen. Das Zentrumgeh

« geschloffen gegen die« Quer- krelber"vor
. DieZentrumsfraktiondes preußischenAb» aeordnetenhauseshat ihre
volle Zustimmungzu dem Aufrufe des Reichsausschusses
der Zentrumsparteigegenüber den Oppersdorffianern
, den sogenannten In¬ tegralen, durch
Unterschrift unterdiesen Aufruf aus» S esprochen.
Auchdie Reichstagsfraktionhat beschlossen,ah alle ihreMitgliederden Auftuf zur Unterschriftvor» «  erhalten.
Den gleichen Beschlußhatten in den Tagen schon dieZentrumsfraktionenin den Land¬ tagenvon Bayern
, Württembergund Badengefaßt. Kind die Unterschriften
vollzogen, so soll der Aufrufmit olllen Namen bekanntgegeben
werden. Stimmen au »

dem Süden. In ihrer letztenMontags»schau bemerkt die
„ Bayrische Staatszeitung"zur innere» Lageim Reiche
n daß die Zeiten eigentlichernst feien, als daß Deutschland
sich den Luxus partikularistischenGe- S Knkes leisten
könnte. Aber leider trätenin jüngster Zeitm Norden desReichesnur zu deutlich Symptomevon Eigenbrödelei zutage .
Es wäre aber des Geschlechts, das die Früchteder
Opfer seiner Väter genießt, würdiger, jedeGelegenheitzu partikularistischer
Infektion sorgsamzu meiden . —
Gelegentlichder Beratungdes Etatskapitels„Sachsens Vertretungim
Bundesrate " erklärteder Staats¬minister Gras Vitzthum
von Eckstädt am Montag in der Zweiten SächsischenKammer
, daß er bei Wahrungder Grenzenzwischen den
Bestimniungen der Reichsoerfassungund den Rechten
der einzelnenBundesstaaten, ohne parti¬ kularistischenTendenzenzu
huldigen , die Wahrung der Interesseneines jeden
Bolksstammes im Rahmen einer deutsch- nationalen
Politik nurbilligen könne . Er räume diesesRecht den
Bayern sowohl wie den Preußen « in, nehme esaber
auch für Sachsen in Anspruch, und zwar in der Ueberzeugung
, daß der deutscheGedankein allen Kreisen des deutschen
Volkes so feste Wurzel gefaßthabe, daß er durch
die Pflegedes Volkscharaktersder einzelnenStämme nicht gefährdet
, sondern nur gefestigtwerden könne. Arbeiterverhültniffeim
Gärknerelgewerbe

. Auf «ine „ Kurze
Anfrage"des AbgeordnetenBehrenserteilteder Staatssekretär im
Reichsamtdes Innern, Dr . Delbrück,die schriftlicheAntwort
, daß die Frageder gesetzlichenRegelung des Arbeitsrechts
des in den Gärtnereienbe¬ schäftigtenPersonals nicht
so weit gefördert sei , daß die Vorlegungeines Gesetzentwurfs
noch für diese Session in Aussicht gestellt werden
könnte . Der Reichstag habein der Sitzung vom
27 . Mai 1913denBericht der Petitions¬kommission betreffendArbeiterverhältnisse
im Gärtnerei» betrieb an die
Kommission zurückverwiesen, in der ausge¬sprochenenAbsicht,
die Frage zu klären. Die Verhand¬lungender Petitionskommission
, die noch ausständen, und inzwischen eingegangeneweitere
Denkschriften des Landes- kulturrats für das
Königreich Sachsenund des Allgemeinen DeutschenGärtnereivereinswürden
zu einer erneuten PrüfungAnlaß geben
, ob und inwieweiteine gesetzlicheRegelung erforderlicherscheine.
Deutscher Reichstag. •ao.

 Sitzung .
§ Berlin.  17 . Februar 1914.ImReichstage fanden

heute zunächst die zurückae» stellten Abstimmungenstatt
. Sie ergabenvor allem die erfreulicheAnnahme des
Reichszuschusses zu den olympischen Spielen,
 da ein großer Teil des Zentrums mit den
Konservativen, Nationalliberalenund Fortschrittlernfür die
Bewilligung stimmte. Vom Unglück verfolgtwar dagegen
die fortschrittlicheEntschließung auf Neuregelung der Arbeitsverhältnisse
in den Reichs »
und Staatsbetrieben, diezwar in ihren einzelnen Absätzen
angenommen, aber dann in der Gesamtabstimmungmerkwürdigerweisedoch
abgelehnt wurde , weil
sich gegensie schließlichdie Sozialdemokraten,denen sie nicht
weit genugging , mit den Konservativen,denen sie überhaupt
nicht paßte und einem Teile der Na¬ tionalliberalenvereinigten.
Dann wurde die zweite Be» ratung des Justizetats
 fortgesetzt. Die Rede des StaatssekretärsL i
s c oginginhaltlich, so verschiedenartigundmanniakackdie
berührtenGebiete waren, nicht über „Erhebungen« nv

Erwägungen " hinaus. Bezüglichdes Schutzesvon gutgläubigen
Personen bei Geschäften mit Geisteskrankenund der
dringlichen Reform der Gebühren¬ ordnung der Rechtsanwälte
heißt ' s also —abwarten.Insbesonderein diesen
beiden Punktensetzte eine abfällige Kritik des Fortschrittlers
Ablaß  ein . Eine zeitgemäßeFragewar auch
wohl , ob man nachden gestrigenZirkusredenimmernoch den
Bund der Landwirteals unpolitischgelten lassenwollte ,
der auch jetztnoch nicht im Vereinsregisterstehe. Hieraufergriff der
Konservative Holtschke  das Wort; er verteidigte den
Richterstandgegen die Vorwürfe der Klassenjustizund bezeichnete
die Anträge des Abg. Schifferals unerfüllbar.
Den sich anschließendenKlagen des Re- formparteilersW e
r n e r - HersfeldüberdieGefahren des Winkelkonfulententumsfolgte wieder
eine lang ausge» sponnene fozialdemo.
' rattsche RededesAbg . Landsberg.PreußischerLandtag.Abgeordnetenhaus.

30 .
Sitzung

. xBerlin.  17 . Februar 1914.DasAbgeordnetenhaussetzte
heute vor sehr unruhigemHause zunächstseine

finanztechnischenErörterungen über die Mittel ,
wie man demNotständeder S p a r k a s s e nabhelfensolle,
fort . Es fehltenicht an Versuchen, das harte Herzdes
Ministers, der dem Antragein energffchesNein entgegensetzte,
umzustimmen, undman vertröstetsich auf die pflegliche
Behandlungder Kommission. Schließlichwurde demMinister
sein Gehalt bewilligt . Die oorbe» halteneAbstimmungüber
die erkleckliche Anzahl von An» trägen ergab nichts
Ueberraschendes, und schon ist man bei den Flutschäden
an der  Ostsee . In mehr oderwenigerbilderreicherSprache
entwarfen die Redner em Bild der grausen
Not , wenn MenschenkraftseineOhn» macht eingestehenmuß
vor dem Walten der Elemente.Der Ministerneigte
den Bitten des FortschrittlersL i p p • mann, derals
erster Redner die Interpellationseiner Partei begründete ,
ein williges Ohrund bekundete di« Geneigtheitder Regierung
, Abhilfefür die Notstände zu schaffen. In
der x - hatte kommtdesöfteren das Be¬ dauern darüberzum
Ausdruck, daß die privateWohl¬ tätigkeitdiesmal nicht
so energisch beigetragenhabe, der Not des
Mitmenschenzu steuern, als es sonstbei katastrophalenEreignissen
der Fall zu sein pflegt. Das Haus wendet
sich dann der Einzelberatungzum Etat des Ministeriumsdes
Innern zu . Herr Schmiljan( Vp . )nimmtsichder
Beamten des StatistischenLandesamts an und Herr Dr
. Liebknechtläßt es sich nicht nehmen, bet Besprechungder Rechtsprechung
des Oberverwaltung»gerichts die Unparteilichkeit
dieses Gerichte» anzuzweifel» , wofür ervom
Minister von Dallwitzscharf zurechtaewiese»wird . Als
Liebknechtdann gar noch dem Minister „schnoddrigeRedensarten"
vorwirft , wirder vomPräfl» deutenam Sitzungsschluß
zur Ordnunggerufen. Ausland.valkau. Die

Antwort
auf

die kolletkivnote der Großmächtebezüglich der Inselfrage
und der Südgrenze Albanienserfolgte, was
die Türkeianbelangt, schneller, als man er¬wartet hatte ;
sie zeichnet sichdurch eine bestimmteund klare Sprache aus
, hat aber, wie nichtanderszu erwartenwar , die
Form einerunwirschenZusttmmungzu den Be¬ schlüssender Großmächte
. Nicht ganz mit Unrecht stellt die Antwortnote jedenfalls
fest, daß derenSpruchdie Frage nicht so gelöst
habe , um jeden ernstenStreit aus dem Wege zu räumen
. Danachwird also die Gefahr kriege¬ rischerKomplikationennur
noch eine Frage der Zeit sein; zurzeitaber scheint
die Pforte den Augenblickhierfür mit gutem Grunde noch
nicht für geeignet anzusehen. Daß indes die Kriegsgefahr
latent bleibt und ein gesicherter Friede im Aegäischen
Meere noch in weiter Ferne liegt, wird wohl nirgend
bestritten werden. Ebenso versteht es

sich von selbst, daß der anderePartner, Griechenland
, mit der getroffenenEntscheidungder Mächte zufrieden
ist. Kleinasien. Die zwei

großen
vahnabkommen. ! Der zwischen Deutschland

und Frankreich dieser Tage abgeschlossene Berttag betreffs
der NeinastatischenBahnen wird von allen
bedeutendenPariser Blättern besprochen, und zwar ,
mit wenigenAusnahmen, mit tadelnder Kritikfür Frankreichs Diplomatte
. Man sieht in dem Abkommeneine verspäteteund
deshalb schlechte Liquidierung; den wesentlichsten Punktbilde
der formelle Verzicht auf die Bagdadbahn. Wohl
habe Frankreichsich die Vorteil« eines Rückzugesgesichert
, den es aberhätte vermeidenkönnen, wenn
seine Diplomatieoorausblickenderund tat¬ kräftiger gewesenwäre.
Die schon vor

Wochen aufgetauchtenMeldungenvon einem bevorstehenden Abschluß
der deutsch - englischenBagdadbahnverha. idlungen
sind nunmehrhalbamtlich be¬ stätigt , soweit
wenigstensdie Hauptpunkte in Bettachtkommen . Da
die weiterenVerhandlungeneinen„ sehr günstigen"Verlauf
— hoffentlichfür die deutschen Inter» essen— nehmen
sollen, dürfte das ganzeAbkommengegen Ostern perfekt werden
und zur Veröffentlichunggelangen.



Kleine politische Nachrichten.
Fürst Wilhelm I . von Albanien begab sich am

Dienstag von Berlin nach London und wird seinen Rückweg über
Paris nehmen.

Für die durch die Mandatsniederlegung des Grafen Mielzynski
notwendig gewordene Reichstagsersatzwahl  im Wahlkreise
Samter -Birnbaum (2. Posener ) stellten alle deutschen Parteien als
gemeinsamen Kandidaten den Rittergutsbesitzer von Haza auf.

Der preußische Eisenbahnminister genehmigt « die Anbringung
von Tafeln und Plakaten mit Warnungen vor dem Eintritt in
die F r e m d e n l e g i o n auf Bahnhöfen und tn den Wagen der
preußischen Staatsbahnen.

Die jStadt Naumburg  a . S . scheidet mit dem I . April
1914 aus dem Verbände des Landkreises Naumburg aus « nd
bildet von diesem Tage ab für sich einen Stadtkreis.

Der bayrische Städtetag beschloß, ein Musterstatut über die
Frage der Arbeitslosenversicherung  auszuarbeiten und
dies den einzelnen Städten zur Entscheidung voczulegen.

Im französischen Ministerrate  gab der Minister-
Präsident Doumergue dieser Tage Kenntnis davon , daß der
König und die Königin von England am 21. April und der König
und die Königin von Dänemark am IS . oder IS. Mai nach Frank¬
reich kommen würden.

Einer aus Newcastle an der Londoner Börse vorliegende!
Meldung zufolge , haben die Londoner Gasgesellschasten außer bei
neulich gekauften V« Million Tonnen noch 1 Million Tonner
Kohlen tn Deutschland  gekauft.

Nach einer Meldung aus Bilbao (Spanien ) sprach sich da«
Schiedsgericht am Sonntag zugunsten der Forderungen der aus-
ständigen Seeleute  aus ; infolgedessen nahmen die Seeleub
am Montag Ihren Dienst wieder auf.

Eine Anzahl jugendlicher Anhänger des spanischen Thron-
Prätendenten Don Iaime drang am Montag in die Räume de-
Blattes „El Neren " in Barcelona ein und gab vier Schüsse aus
den Direktor und den Redakteur ab, die leicht verletzt wurden ; der
Anlaß zu dem Ueberfall hatte eine Karikatur gegeben , die in den
Blatte erschienen war.

Aus dem Bericht des 'bulgarischen Ministerpräsidenten Rados-
lawow über seine kürzlich in das Strumitzagebiet  unter¬
nommene Inspektionsreise geht hervor , daß überall größte Ruh«
und Ordnung herrscht.

Nach einer Blättermeldung aus Madrid hat die spanische Re¬
gierung gegenüber den von Frankreich bereits vor vier Monaten
gemachten Vorschlägen, betreffend da» Statut von Tanger,
eine ablehnende Haltung beobachtet.

Ein aus dem Norden von Britisch - Ostafrtka  zurück¬
gekehrter Reisender berichtet , daß ein ganzes Dorf  des
Stammes der Rendille von Eingeborenen von Voran ver¬
nichtet  worden sei, wobei 200 Männer , Frauen und Kinder
getötet worden seien. Die Borani sind sonst ein friedlicher Stamm,
der aber fortgesetzt von den Rendille heimgesucht wird.

Im japanischen Oberhause gab der Marineminister am
Montag bekannt , daß der Admiral Fuju und der Kapitän Sawasika
wegen Beteiligung an der Bestechungsangelegenheit
vor ein Kriegsgericht gestellt werden würden.

In Melbourne und Sidney (Australien ) traten am Montag
zahlreiche Schlächtergesellen in den A u s st a n d. Man befürchtet
etne Fleischnot.

kreiste „Z 7" das Schloß und entkernte sich dann , immer
höher steigend , in westlicher Richtung . Der Wannsee
wurde in etwa 2000 Meter Höhe überflogen , und nach
etwa eineinhalbstündiger Fahrt landete „Z 7", der über
der Havel vor dem Luftschiffhafen noch einige Manöver
dicht über der Wasseroberfläche ausführte , wieder vor
seiner Halle . Graf Zeppelin wird , wie verlautet , noch
einige Tage in Berlin bleiben , um auch die letzte Fahrt
vor der Abnahme zu leiten . „Z 7" dürfte Ende der Woche
in den Besitz der Heeresverwaltung übergehen . Vorläufig
wird das Luftschiff in Potsdam bleiben und später wahr¬
scheinlich im Osten Deutschlands stationiert.

Aus Grotz-Derlin.
Zum fünfzigjährigen Dienstjubiläum des früheren

Leibkutschers Wilhelm I., I . Hacker, sandte die Groß-
Herzogin Luise von Baden dem Jubilar ein Glückwunsch¬
schreiben und einen goldenen Becher . Der Kaiser ließ dem
greisen Diener durch den Oberststallmeister von Esebeck ein
namhaftes Geldgeschenk überreichen.

Drei Aeuerniehrlente verunglückten bei einem großen
Dachstuhlbrand im Hause Birkenstraße 25 Montag nach¬
mittag durch eine mächtige Stichflamme . Zwei von ihnen
wurden in anscheinend schwerverletzten Zustand nach dem
Krankenhaus Moabit gebracht . Nach neuester Meldung
soll in keinem Falle Lebensgefahr bestehen.

Graf Zeppelin in Berlin . Am Montag traf Graf
Zeppelin in Potsdam ein , um die letzten Probefahrten
des für die Militärverwaltung bestimmten „Z 7" persönlich
*u leiten . Um 3V- Uhr wurde der „Z 7" für die ver¬
langte Höhenfahrt bestiegen , worauf sofort die Fahrt be¬
gann . Berlin wurde nach 17 Minuten erreicht . In
weiten Kreisen ließ Graf Zeppelin das Luftschiff über Ber¬
lin seine Schleifen ziehen , wobei das Schiff abwechselnd
Höhen von 1200 bis 1500 Metern innehielt . Nach einigen
längeren Rundfahrten über dem Kriegsministerium um-

'Cag eönt u\g k dien.
oas vommeryeim Des sronprinzenpaares in

Zoppot . Die Reise der Frau Kronprinzessin am Ende der
vergangenen Woche nach Danzig galt der Besichtigung der
kronprinzlichen Villa bei Zoppot am Strande , die bekannt¬
lich für einen Aufenthalt der kronprinzlichen Familie für
einige Wochen im Sommer bestimmt worden ist. Die Ein-
Achtung und Ausschmückung der Villa war dem Hofjuwelier
Stumpf in Danzig übertragen worden , der der Kronprin¬
zessin bei ihrem jüngsten Besuch die Einrichtung zeigte.
Wie dem „B . T ." geschrieben wird , sind es im ganzen 16
Räume , die der kronprinzlichen Familie zur Verfügung
stehen werden . Auf den Wunsch der Frau Kronprinzessin
sind sie in der Einrichtung und Ausschmückung sämtlich in
lichten und hellen Farbentönen gehalten worden . Für
einzelne dieser Räume lieferte der Porzellanmaler Schulz-
Danzig künstlerische Friese , die Möwen -, Wildentenzüge
usw. darstellen . Die ganze Anlage dieses Sommerheims
ist vor allein darauf berechnet , daß die kronprinzliche Familie
sich in zurückgezogener und ungezwungener Weise einem
Strandaufenthalt hingeben kann.

Massenerkrankungen beim Hanauer Eisenbahn-
regiment . Beim 1. Bataillon des Eisenbahnregiments
Rr . 3 in Hanau sind etwa 80 Soldaten unter influenza¬
artigen Erscheinungen erkrankt . Bei allen von der Krank-
heit Betroffenen ist der Verlauf normal . Die Krankheit
ist bereits im Rückgang begriffen . Wie erinnerlich , herrschte
im vorigen Jahr in diesem Bataillon der Typhus , doch
baden die jetzigen Erkrankungen nichts damit au tun.

Die Opfer eines «itu » ^ <:,^ jj-«-kulanken . Großes
Aufsehen erregte , wie noch erinnerlich , Anfang dieses Mo¬
nats die Verhaftung des bekannten Gruudstückspekulanten
Friedrich Lorenz tn Chemnitz und verschiedener seiner
Helfershelfer in Dresden , in Hohenstein -Ernstthal und in
Charlottenburg . Der eine der Verhafteten . Karl Hermann
Wunderlich , ist, nach einer Meldung aus Dresden , angeb-
lich infolge der Auflegung durch feine Verhaftung , im
Dresdner Untersuchungsgefängnis einem Herzschlag erlegen.
Außerdem hat die Witwe eines Fabrikanten D. in Berlin
Selbstmord verübt , nachdem sie erfahren hatte , daß Lorenz
sie um den größten Teil ihres Vermögens betrogen hat.

Liebestragödie ? Ein Revolverattentat verübte am
Montag eine junge Dame aus Düsseldorf auf den Assessor
Nettelbeck in Elberfeld . Das junge Mädchen , Brunhilde
Wilden , die in der Düsseldorfer Gesellschaft wohlbekannt
ish, erschien in der Wohnung der Eltern des Gerichts¬
assessors Nettelbeck und fragte nach dem Assessor. Als er
erschien, gab sie ohne weiteres mehrere Revolverschüsse
auf ihn ab . Der Assessor sank tödlich getroffen zu Boden.
In der entstandenen Verwirrung gelang es der Täterin,
die Flucht zu ergreifen ; bisher konnte sie nicht aufgefun¬
den werden . Der Verletzte starb auf dem Transport nach
dem Krankenhaus.

scyiffvruky einer AorjkyungsexpeDltion . Der nor¬
wegische Polarforscher und Komponist Leden , der aus einer
mit deutschen und norwegischen Mitteln ausgerüsteten Ex.
pedition nach Nordkanada unterwegs war , um dort die
Musik und andere ethnographische Probleme der Eskimos
zu studieren , hat in der Hudsonbai Schiffbruch erlitten.
Die Expeditionsteilnehmer verloren alle Kleidungsstücke
und fast ihre ganze Ausrüstung . Unter den schwersten
Anstrengungen und Entbehrungen gelang es ihnen schließ¬
lich Churchill zu erreichen, wo Leden , der Nase und beide
Hände erfroren hat . krank daniederlieat.

Jleßer alles die Khre.
Roman von M . R . Herr mann.

Nachdruck verboten. (28
Erregt sprang Barker aus . u . . ,c.as Telegramm gele-(en hatte. Mit diesein Dampfer lam der Bruder seines zu»ünftigen Schiviegersohnes nach Amerika, um an dem Ver-

lobungSfeste teilzunehmen . Ja er. Barker , hatte diese erfreu¬
liche Kunde ganz geheim zu halten verstanden . Niemand
wußte darum von seiner Familie . Zu wiederholten Malen
hatte er sich im Geiste bereits die Freude ausgemalt , die sein
Schwiegersohn bei dieser Ueberraschung empfinden werde.

Jetzt galt es vor allem , seine Familienmitglieder von Chi¬
cago auf einige Tage zu entfernen , damit er seinen Besuch, ohne
Aufsehen zu erregen , aus Neiv -Aork abholen konnte , und es
gelang ihm wider Erivarten gut . Barker hatte das Telegramm
kortgesteckt und überlegte eben, wie er die Seinen am unauffäl¬
ligsten mit seinem Wunsche bekannt machen könnte , als seine
Frau eintrat und ihm mitteilte , daß sie mit Alice bis zum Ber-
lobungStage nach Labyville übersiedeln wollte , da sich beide
durch die Vorbereitungen zu dem Feste überanstrengt hatten.

DaS geht ja wider Erwarten gut , dachte der Milliardär.
Teilnahmsvoll aber fragte er : „Ihr seid doch nicht krank?
Alice gefällt mir jetzt eigentlich gar nicht mehr . Wenigstens
für eine glückliche Braut ist sie mir merkivürdig still ."

„Das hat nichts zu sagen, Alterchen, " gab Frau Barker
iut Antwort . „Ihr Männer wißt eben gar nicht, wie uns
Frauen zu Mute ist, wenn man sich an einen Mann bindet.
Alice denkt jetzt eben fleißig nach, wie sie sich ihr ferneres Le¬
ben als Baronin am schönsten einrichten wird . Sie hat jo
auch eine vorzügliche Wahl getroffen , denn der Baron vergöt¬
tert sie. Jeden Wuilsch, den er ihr an den Augen absehen
kann , erfüllt er."

„Na , dann ist ja alles in Ordnung . Ihr fahrt heute noch
nach Ladyville ." bestimnite Barker . „Ich habe auch noch eine
kleine Reise vor ." Als seine Frau ihn verlassen , gab er die
nötigen Anweisungen , daß die Abreise bereits mit dein näch¬
sten Dampfer erfolgen konnte.

Er selbst aber sandte einen Buchhalter mit einem Scheck
nach der Bahn und belegte für sich einen Extrnzug nach und
von New -Iork , und schon am Nachmittage befand er sich in
diesem ans der Fahrt nach der Stadt . Er setzte sich dort zu¬
nächst mit der Dampferagentur in Verbindung , deren Ge¬
sellschaft der erwartete Dampfer angehörte , und erfuhr hier zu
seiner Freude , daß der Dampfer in einigen wenigen Stunden
in den Hudson einlaufen werde . Dankbar nahm Barker den
Vorschlag des Agenten an , auf einem kleinen Dampfer dein
Schiffe entgegenzufahren.

Mit langsamer Fahrt lief der große deutsche Dampfer in
den Hudson ein. Er stoppte, als der kleine Dampfer . der die

Flagge seiner Gesellschaft führte , direkten Kurs auf ihn nahm
Bald darauf befand sich der Vertreter der Gesellschaft und
Barker an Bord des großen Schiffes , auf dem sie von dem
Kapitän empfangen und begrtißt wurden . Nachdem Barker
den Kapitän von dem Zwecke seines Hierseins in Kenntnis ge¬
setzt hatte , winkte dieser einen Steward herbei und erteilte ihm
den Auftrag , den Gast zu dem Herrn Oberleutnant von Ehren¬
stein zu führen.

Im Ranchsalon des stolzen Schiffes befanden sich nur
wenige Passagiere , die ihr Handgepäck in den Kabinen be¬
reits znsammengelegt hatten , um nun , ehe sie sich wahrschein¬
lich für immer trennen würden , noch einen Abschiedstrunk zu
tun , nach echter deutscher Weise. In der Unterhaltung war
eine Stockung eingetreten , denn soeben betrat Barker mit einem
jovialen deutschen Gruße den Raum . Dann ging er auf einen
der Herren zu, der ganz das Ebenbild seines Schiviegersohnes
zu sein schien. Wenigstens mußte die Aehnlichkeit, als sein
Schiviegersohn noch den buschigen Schnurrbart trug , ganz
gewaltig gewesen sein. Es ist doch gut . daß die Brüder in
ver Farbe der Haare verschieden sind, dachte Barker bei sich.
Laut aber redete er fragend den jungen Mann an , der sich
erhoben hatte : „Herr Oberleutnant Adalbert von Ehrenstein ?"
und stellte, als der Gefragte bejahte , sich dann selbst vor , sei¬
nen Gast ans das wärmste begrüßend.

Schon nach kurzer Unterredung hatteer den jungen Mann
ins Herz geschlossen, dessen freimütige Antworten ihm ge¬
fielen. Aber auch Adalbert von Ehreustein fand Gefallen an
dem jovialen alten Herrn . Er hatte sich diesen schwerreichen
Amerikaner , den alle von seinem Bater eingezogenen Erkun¬
digungen wenigstens als solchen schilderten, ganz anders vor-
gestellt, und nun war er auf das angenehmste enttäuscht.

Schneller als man gedacht, waren die Landmigsformali»
täten erledigt , und so konnte Barker mit seinem Gaste , nach¬
dem sie eine Fahrt durch den Hafen angetreten , den Bahn¬
hof aufsuchen, wo der Soilderzirg Barkers zur Abfahrt bereit
stand.

Wie im Traume ging die Fahrt durch den Hafen dein
jungen Manne dahin . Nur vorhin schien es , als der große
Dampfer , der nach dem Ausspruch seines Begleiters nach
Buenos Aires fahren sollte, an dem kleinen Fahrzeuge , auf
dem sich beide befanden , vorbeifuhr , als ob Adalbert unter
den auf Deck stehenden Personen seinen Bruder erblickt habe.
Das konnte ja aber nicht sein und war sicher weiter nichts
wie eine Aehnlichkeit, denn er befand sich ja auf dem Wege
zu ihm . Unter der Fülle des auf ihn einströmenden Inter¬
essanten, hatte er den Zwischenfall bald wieder vergessen. Aber
als er dann im Speisewagen des Sonderzuges mildem Schwie¬
gervater seines Bruders in angeregter Unterhaltung znsanr-
niensaß , und von diesem erfahren hatte , daß weder sein Bru¬
der noch die Familie des Milliardärs von dem Hiersein des
lieben Gastes etwas ahnten , da dachte Adalbert daran , daß
er sich bisher noch gar nicht nach seine!» Bruder erkundigt
hatte.

Löwe «nd Athlet . In der ungarischen Stadt Brz«'
zany stürzte sich während einer Zirkusvorstellung ein durch
den Applaus in Erregung versetzter Löwe aus den Slrtifte'1
Merna , der den eisernen Käfig eben betreten hatte . De«
Athlet fiel, aus mehreren Wanden blutend , zu Bode»-
Der Zuschauer bemächtigte sich eine furchtbare Panik , u»«
alles stürzte fluchtartig den Ausgängen zu . Dem Zirkus-f
inhaber und dem Tierbändiger gelang es schließlich, mit
Eijenstangen das wütende Tier von seinem Opfer abz»'
bringen . Der Athlet wurde mit lebensgefährlichen Ver¬
letzungen ins Spital gebracht.

Ans Bruderliebe ? Der Schuhmachergehilfe Winter
erschlug in Wien seine Schwester mit einem Beil , öffnet«
sich dann selbst die Pulsadern und erhängte sich. 3"
einem hinterlassenen Brief teilte er mit , daß er aus Scha«"
wegen einer ihm anläßlich eines Sittlichkeitsdelikts 5»'
diktierten Gefängnisstrafe sich das Leben nehme und sein«
Schwester in den Tod mitnehme , weil sie über dt«
Strafe ebenfalls sehr gekränkt sei und er sie wahnsinniS
liebe.

Klage für unzuständig erklärt . Die Gräfin hatte in ihr«'
Klage verlangt , daß entweder die eheliche Gemeinschast
wiederhergestellt oder ihre in Dover in » Jahre 1911 m»
dem Herzog geschlossene Ehe als eine rechtsgültig bestehend«
erklärt werde.

Tragödie einer jungen Frau . Eine geheimnisvoll«
Tat , die sich in dem Hause eines russischen Artillerieobersten
zu Petersburg abspielte , beschäftigt augenblicklich die G«'
sellschaftskreise der Hauptstadt an der Newa . In de«
Wohnung des Obersten wurde nämlich etne jungverheiratet«
Frau aus der Petersburger Gesellschaft namens Pikel er¬
hängt aufgefunden . Die Wohnung des Obersten stößt un¬
mittelbar an die eines Majors . Als dieser beim Nach'
Hausekommen bemerkte , daß die Tür zur Wohnung de«
Obersten offenstand , trat er ein und fand zu seinem Ent¬
setzen die Leiche der jungen Frau am Fensterkreul
hangen . Wenige Schritte vom Fenster entfernt , schlief &«'
Oberst friedlich in seinem Bette . Der Oberst erklärt »uN-
,on dem ganzen Vorgang nichts bemerkt zu haben um
auch die junge Frau von Gesellschaften her nur ganz «dtp
flächlich zu kennen . Die Untersuchung der Aerzt » A
Selbstmord durch Erhängen festgestellt. Der Schleier,
über der Angelegenheit liegt , wird noch dadurch oerstik»
daß die junge Frau in den glücklichsten Verhältnissen v
lebt haben soll.

Die Ausgrabung eines altrömischeu Hauses j*
Spoieto , das unter dem Palazzo Comunale lag und W;
Vespasia Polla gehörte , hat Professor Sordini , der
spektor der Kunstdenkmäler der Stadt , nahezu zu Endj
geführt . Dabei wurden neuerdings , wie der „Cicero »«
berichtet , auf dem linken Flügel des Hauses drei Räu >m
mit prachtvollem Mosaikfußboden und . ein Peristyl st«,
gelegt , das sich entgegen den Baugewohnheiten der ol«««
Römer auf der linken Seite des Hauses befindet.
wurden Hausgeräte verschiedenster Art und Stuckde«̂
rationen entdeckt. Die Gegenstände sollen an ihrer Fu »«!
stätte bleiben und bald allgemein zugänglich gem»«*'
werden . H

Ein « euer mächtiger Schneesall ist am Montag W*:
Reuyork niedergegangen . Ungefähr 40 Zenttmeter Sch"«'
sind seit letztem Freitag gefallen . Der ganz « Straße »»«̂
. “ ^ esonb««*kehr ist infolgedessen zum Stillstand gekommen . Best.— ,
unangenehm macht es sich bemerkbar , daß keine Koh'«'
angefahren werden können . Die Stadt steht somit 09
einer Kohlenuot . Eine Armee von 70 000 Schneeschip^

* Das , was er erfuhr , behagte ihm tnve « nicht.
Mochte Rudolf ITe Mittel zum Leben nehmen ? Das ^
ihm ein Rätsel , Uber das er lange Nachdenken mußte.
wohl er sich scheute,dem alten Herrn eine diesbezügliche 5 *%
I» tmt , nahm er sich doch fest vor , diese Frage seinem Lr» p
bei ehester Gelegenheit vorzulegen.

Die erste Nacht auf amerikanischem Baben verbrachte st
beii in , Schlafwagen de» dahinsausenden Zuge ». Wie
f: nute er, als er am nächsten Tage den Palast de» Mim^
Im - betrat und hier die wahrhaft großartigen Vorder «»»
gen zu dem Feste sah. E » beschlich ihn eine bange ®PÄ|
was die nächsten Tage bringen würden . Wie würde tt 1 .
Bruder finden ? Doch diese vergingen ihm wie im
Die Stadt und deren Leben nahmen sein ganzes Jnteren «̂
Anspruch . Nun aber stand der Tag d» Verlobung vor"
Türe . .

Fra » Barker und Tochter waren wieder nach Ch^
gekommen und hatten ihre Gemächer in dem Palaste *>««p
gen , ohne die mindeste Ahnung von der Anivesenhei « ryn
Berts von Ehrenstein zu haben . Auch Rudolf von Ehrenl« ^
war voller Freude nach semer eleganten Junggeselleuivoh ""

0 Morgen war er ja am Ziel seiner Wünsche angel^
Zivar hatte er mit einigem Befremden wahrgenomm ««' -^
Alice ihm gegenüber eine merkwürdige Scheu an de» ^
legte , aber er war sich seine» Sieges sicher. Waberst d««
lobuug öffentlich verkündet , dann gab ti  für jte kein ö w
«»ehr. «■' *üitf

Niemals würden ihre Eltem in eilte Rückgflngigwa^
derVerlobung einwilligen . Da » hätte sich mit dem EyreN«"̂
dieser Geldprotzen nicht vertragen . Na , und dann «vm ».Ht
auch sein Betragen so einrichten , daß seine schöne Brau«
da ? mindeste Mißtrauen in ihn setzte. Da niußte e»
anderen Dingen zugehen , wenn er sein Ziel nicht ektt ^
würde . Er warf sich in einen GesellschaftSanzug , ^
Diner bei seinen Schwiegereltern teilzunehmen , da»
abend im engsten Familienkreise einnehmen wollten,
hin hatte er noch zwei Stunden Zeit . , ¥

In , Hanse BarkerS war die durch Adalbert»
heit bei den Damen hervorgernfene Ueberraschung ein« ° ^
Mit großer Liebenswürdigkeit begrüßte Frau Barke« K,
Gast , verwundert hatte Alice die stattliche Gestalt »«̂ ^(1l©ajl , ueuumiucvi ijuue «uitc uie | iiumcgc vycjuu » n>'
tet . Ihre in letzter Zeit so bleichen Wangen hatten
intensivem Not überzogen , als sie einige Begrüßung » j,e>
stammelte . Aber auch Ädalbert ivar ganz betroffen jfii1
Schönheit seiner zukünftigen Schivägerin . Er beneidett
Bruder beinahe den Besitz dieser Braut . Still vor Mt««
lächelnd hatte Barker der Szene beigewohnt , dann aber
er seinen Gast unter den Arm genomnren und >var »«. .a.
Wollen : „Ihr müßt ja noch Toilette zu dem Essen "
niit ibin in den Rauchsalou gegangen . ,, ;;

Fortsetzung folgt.

König Alber « von Belgien kam Dienstag vormittag
bei einem Ausritt im Walde von Soignes bei Brüssel M»
seinem Pferde zu Fall . Er wurde eiligst nach dem Schloss«
gebracht , wo die beiden Aerzte bei der ersten oberfläV
lichen Untersuchung einen Bruch des linken Armes fest'
stellten . Es kann jedoch zurzeit noch nicht gesagt werdeil
ob es sich um einen leichten oder schweren Armbruch
handelt.

Herzog Heinrich vorwins Ehe . Der Präsident des
Gerichtshofs für Ehescheidungssachen in London hat f>4
in der von der Gräfin von Gasquet -Iames gegen de»
Herzog Borwin von Mecklenburg -Schwerin angestrengte»



oen ’ m ^flnbc , die riesigen Schneemenge « zu vewllltl»
üb-I- Fährdienst , der täglich lausende von Personen
flatin ° f n, Hudson zu befördern hnl . ist durch starken Eis-
tönn ° o^hindert . Nur die Untergrund - und Hochbahnen
babnn vollen Betrieb aufrechterhaiten , der Eisen»
Staht wogegen ist unregelmäßig . Da die Zufuhr der
Witt- , r." nahe abgeschnitten ist, ist der Preis für Lebrns»
vr,»-!-° w - kltch gestiegen. Darunter hat natürlich die
fälle i» - , " öllerung schwer zu leiden . Verschiedene Todes-

*>er  Kälte find voraekoninien.

Zementfro ^ " ? . Dampfers . Der englische , mit
Ist sk,-ej. „ beladene dreimastige Dampfer „ My Own"
"Nteroe,, ^ ^ " " cht bei heftigem Sturm bei Shoreham
daz au « Der Kapitän wurde aus dem Takelwerk,
»o» am » t»" ragte , gerettet . Die übrige Besatzung

-7̂ .̂ " Mann  Mi ertrunken.

Aus dem Reichstage,
Berlin,  den 17 . Februar 1914.

jUm  ^ cn  heutigen Abstimmungen über die Resolutionen
die cvl ftĉ §Qmt  des Innern zeigte es sich wieder einmal , wer
vrbeit tcre^ en  der Eisenbahnarbeiter und sonstigen Staats-
satio " vertritt . Es handelte sich um Fragen der Organi-

" " d der Arbeitcrausschüsse . Gegen die Arbeitcrinteressen
Schars Sozialdemokraten , denen die Resolution nicht

raar ' Eik sie das Streikrecht ausschließt , ferner
und }/ " ô öegen säst alle Nationalliberalen, die Konservativen
ßonf n Welfen . Während noch kürzlich die Redner der
das N * uud Nationalliberalens sich im Plenum für
sie der Organisation ausgesprochen hatten , stimmten
werden n " ' " ^ ürdigerweise dagegen . Die Staatsarbeiter
betr. dos merken ! Die sozialdemokratische Resolution
UnM . r der Jugendlichen wurde gegen die Stimmen der
dowsky m obgelehnt , während eine solche des Grafen Posa-
d>c Rel , ,na 5nie fand . Einstimmig angenommen wurden,
der 3i,| 0 • o ” detr . Erhebungen über den Gesundheitszustand
d-- ~ eit er in der Großeisenindustrie und die Resolutionder Bub oer vsroyeiienmvuprie unv oie me,oruuon
Und g ! ^ Kommission betr . Vergebung öffentlicher Arbeiten
Rcsvi^, - Zungen " " das Handwerk . Die sozialdemokratische
der ig ' °-n ' m  Interesse der Fischer wurde gegen die Stimmen

0ä'QIbemofratie und des Fortschrits abgelehnt , weil
Parteien " ^ ?" dere und bessere angenommen ist . Dieselben
über de dKkben in der Minderheit bei der Abstimmung
Qn 9eftelit ^ ^ demokratischen Antrag betr . die Gasthaus-
Geseke«? ^ ' da die Regierung schon einen diesbezüglichen

öentwurf in Aussicht gestellt hat.

der Dob' " " hotten die Juristen das Wort bei der Fortsetzung
den R i? tte  d ^ Justizetats . Staatssekretär Lis c o antwortete
'fche I [ uon gestern und gab Aufschluß über die jurist-
^ >rittliu ^ "dung . Dann redete der unsympathische fort-
Rech.- „ ^ «Hauslehrer " Ablase,  dem der reichsparteiliche

Martin  und der konservative Amtsgerichtsrat
rebete 6 °̂ *Ö ten - Für die Wirtschaftliche Vereinigung
Hude g " " " - Hersfeld , für die Sozialdemokraten der
jnrjstjs^ ^ " ^ ^ b erg. ^llle Redner behanvelten ausschließlich
^eforw ^ ' ogen , Herr Werner besonders die Frage der

' m °es Jrrenrechts.

lokales und Provin3ielles.
Lerche«-. ^ Efborn , 18 . Febr . Seiner Gewohnheit enb
diestn «n - . der «E v a n ge l i s ch e B u n d " auch für

" "̂ Kr einen wissenschaftl . biblischen Vortrag vorgesehen.Donk
^teresfn, ^ " ^ " eise hatHe -r Pfarrer Web er - Herborn das sehr
das Rats , ^ hema übernommen : „ Wie hat das Volk Israel
»Ni näckn Leidens zu lösen versucht ? " Der Vortrag wird
hasten ^ ^ Sonntag Abend um 8 Uhr in der Kirche abge-

jedermann hat Zutritt.

der )u n 3*"\ vielseitigen  Wunsche zu entsprechen , wird
^ehausni am  nächsten Sonntag Abend das Original-
best« y " 4 Akten „der Bucklige " oder „die Macht der Ar-
führer,. W Paul  im Saalbau Metzler nochmals auf-
0'a dxr Preis ist für Sperrsitz im Vorverkauf auf 80 Pfg .,

Pfg ° ' ' e ouf 1 Mk . und Saalplatz im Vorverkauf auf
hnd ŝ ' ° n der Kasse auf 50 Pfg . festgesetzt . Die Preise
ökbote» ê drig gehalten , damit jedermann die Gelegenheit
^ch °uspi7 ' / ' ch diese Aufführung anzuschen . Das 4aktige

so recht aus dem Leben für das Leben ge-
^ '>edks„ ? " d zeichnet sich durch seine natürliche und getreue
hoft e gegenüber so vielen inhaltlosen Stücken vorteil-
ds» hjz/ . Die einzelnen Rollen sind gut besetzt und nach
« "urit evn ®en  Leistungen des Turnvereins kann man be-
^usdrr, ^ daß die Darsteller ihr bestes Können zum
!?ttdey „.nn Qen- Der Besuch kann aufs wärmste empfohlen

Vorverkauf haben die Herren Gebr Baumann

18 . Febr . Mit dem Neubau  des
^ ^ dcn. n. " E- Gebäudes  wird dieser Tage begonnen

Kister Rin ^ rw ^ ' Maurerarbeiten sind Herrn Maurer-
®Un fttQer Nr , ^ ^ K- übertragen worden . Bei einigermaßen

stellt Kterung soll der Rohbau bis zum Sommer fertig-Das Gebäude erhielt seinen Stand an der
^ügeteist ' ^ siknüber des Postamtes und soll sich, wie uns

auQtt  anlehn *n ^osführung der heute vorherrschenden

17. Febr . In beträchtlicher Höhe über-
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flo
» ein <*h *** *■> Febr . In vetrachtlrcher poye uver-

n von r.fö,n ^ute nachmittag unsere Stadt , in der Rich-
/hviend , D » kommend und den Kurs nach Frankfurt

^cheistx ^ - treckenweisc hinter den Wolken verschwindend,
^ r Euhne Flieger die höheren Regionen.

Nochno!? " ' ^ 2 . Febr . Auf der Agnesenhütte sprangeny' .eUt't sv,,, a ' Lernuslassen der Schlacken einige dem^  Herauslaffen der Schlacken einige
Driesch von Avendorf in das Gesicht und

ine nü? u ße- Ai an brachte einstweilen den Berun-
z>? llerade s -Gotische Krankenhaus . Herr Dr . Schneider,

C ^lffi t,i? lne§  Amtxz als Stadtverordneter waltete , wurde
,, , ★ isj 1" 19  eiligst per Auto geholt,

reicht ' 'Ein«, 18. Febr. Hier wurden gestern von
vv> auch nach dem Raubmörder die Wälder ab-

1 Vrei,stören  bie Gendarmeriewachtnreister Hoffmann
" ^ scheid ^ . .. . - .Sf *̂

zur
^folg . Wie ur

und Herr K ö n i g von D i l l e n b u r g
Stelle , aber leider blieb die

uns noch mitgeteilt wird , soll der

Räuber von einem Kollegen in Erd bach durch Nahrung
unterstützt werden ; -auch soll sich derselbe bei Bahnarbeitern
nach dem Wege nach Würgendorf  erkundigt haben.

Altenkircken (Westerw), 14. Febr. Die Verhand¬
lungen mit den Krankenkassenärzten wurden zum Abschluß
gebracht und zwar dahin , daß man sog ? Kursprenpcl bildet,
jeder Arzt also seine bestimmte Gemeinde zu behandeln hat.
Die Vergütung wurde festgesetzt auf 6 Bik . pro Jahr für
das Einzelmitglted der Krankenkaffe , auf 16 Bik für Be-
handlilng einer ganzen Familie.

Miefrcn, 17. Febr. Oberhalb der Lahnbrücke setzte
sich gestern morgen ein Teil des Eises in Bewegung , jedoch
ist noch kein allgemeiner Eisgang eingetreten . Das noch
ziemlich starke Eis ist durch das Anschwcllen der Lahn muer
Wasser gesetzt, liegt aber zur Zeit noch fest.

Weilburg , 15. Febr. Einer der bekanntesten Vieh«,
züchter der Simmentaler Raffe , Landwirt Friedrich Wilhelm ’
Reu im nahen Niedershausen ist gestorben.

Battenberg , 17. Febr. Das große Dampfsägewerk
von Schmidt und Co . in Dodenau  hat wegen Zahl¬
ungsschwierigkeiten seinen Betrieb eingestellt . Viele Arbeiter
sind brotlos geworden.

* Friedberg , 17 . Febr . In dem Dorfe Bettenhausen
wurde gestern zum erstenmal seit zwei Jahren wieder eine
Hochzeit gefeiert.

Nieder -Wöllstndt , 17. Febr. Hier ist die Maul¬
und Klauenseuche erloschen . Der Kreis Friedberg ist jetzt
wieder seuchenfrei.

Flörsheim , 15. Febr. Beim Spielen auf dem Main¬
eise brach der Sohn des Schlossers Müler  ein und ver¬
schwand unter dem Eise . Zwei hiesige Herrn , die dem Un¬
fall beiwohnten , sprangen ohne Besinnen in den Fluß , schlugen
ein Loch in das Eis und holten den Buben unter eigener
Lebensgefahr aus dem Wasser heraus.

Frankfurt a. M ., .17. Febr. Der 19jährige Haus-
bursche eines hiesigen Sanatoriums bestahl eine große Anzahl
Kranker indem er ihnen in unbewachten Augenblicken Uhren,
Ringe , Ketten , Geld u . s. w . fortnahm . In dem Besitze des
Burschen fand die Polizei ein ganzes Warenlager.

Frankfurt a. M ., 17. Febr. Bei einer nächtlichen
Streife durch das Vahnhofsoiertel fielen gestern der Polizei
4 0 Personen  in die Hände , meistens Bettler und Dirnen

* Bad *>, tz. H ., 17. Febr. Wie die
amtliche „ Kreiszeitung " heute meldet , trifft das Kaiserpaar
am 27 . oder 28 . März zu seinem diesjährigen Frühlings¬
aufenthalt hier ein . Der Kaiser wird etwa 6 Wochen , die
Kaiserin etwa 8 Wochen hier verweilen.

* Büdesheim , 17. Febr. Auf offener Straße gab
der Spengler Heinrich Heilmann  auf seinen Schwiegervater,
der ihm wegen seiner ehelichen Zerwürfnisse Vorhaltungen
niachte , mehrere Reoolverschüsse ab . Der alte Mann wurde
an den Armen und Händen erheblich verletzt . Der Täter,
ein arbeitsscheuer Mensch , kam in Haft.

Bom Feldberg , 17. Febr. Regen und ständig
steigende Sonnenwärme haben unter den Schneemassen ganz
erheblich aufgeräumt . Fast alle Wege , die zu Tal führen,
sind schnee- und eisfrei , infolge der Schneeschmelze bilden sie
aber gegenwärtig unpassierbare Wildbäche die rauschend und
brausend in die Tiefe stürzen . — Der stark gestiegene
Touristenverkehr im Hochtaunus macht die Erbauung eines
weiteren Gasthauses notwendig . Es soll seinen Platz zwischen
dem großen Feldberg und dem Sandplacken erhalten , ganz
in der Nähe des alten Sandplackenhauses . Die Gemeinde
Schmitten gab bereits ihre Zustimmung zu dem Bau , der
sofort begonnen werden soll.

Hanau , 16. Febr. Beim ersten Bataillon des hier
garnisonierenden Eisenbahnregiments Nr . 3, demselben Bataillon,
bei dem im Vorjahre die Typhusepidemie grassierte , sind
wieder 80 Soldaten von einer epidemieartigen  Krank¬
heit befallen und in das Lazarett gebracht worden . Die
Krankheit soll einen influenzartigen Charakter haben . Sie
hat bis jetzt bei allen davon Betroffenen einen ungefährlichen
Verlauf genommen und soll bereits im Abflauen begriffen sein.

Mainz , 16. Febr. Seit einiger Zeit werden beun¬
ruhigende Nachrichten in der auswärtigen Presse über angeb¬
liche gefährliche Erscheinungen am Mainzer Dom verbreitet.
So wird neuerlich eine Mitteilung veröffentlicht , wonach sich
am Westchor Sprünge gezeigt haben sollen . Wie das
„Mainzer Journal " erfährt , sind die Sprünge die hier ge¬
meint sein können , schon nahezu 200  Jahre alt . Daß sie
das Bauwerk in keine Gefahr bringen , geht aus dem Um¬
stand hervor , daß es sich bei den jetzt im Gange befindlichen
Ausbesserungsarbeiten keinesfalls um diese Risse handelt.
Für das Publikum liegt kein Grund zur Beunruhigung vor.

Mainz , 16. Febr. Die Stadt Mainz beabsichtigt, im
Herbst 1914 eine Ausstellung für Haus , Herd und Garten
zu veranstalten.

Köln , 18. Febr. Die Pachten der Eifeljagden steigen
gewaltig . So wurden wie das Nachrichtenamt des Eisel-
vereins berichtet , die Jagden der Gemeinde Zweifall für
4000 Mk . zugeschlagen , bisher 1800 Mk . ; des Bezirks
Mulartshütte für 1000  Mk . ; bisher 550 Mk . ; die Lieger
Jagd erreichte die enorme Steigerung von früher 160 Mk.
auf 2950 Mk.

Herne , 17. Febr. Im Bett verbrannt.  Das
3 Jahre alte Töchterchen des Gutsbesitzers Hesse ist in der
Nacht in seinem Bettchen verbrannt . Eine etwas ältere
Schwester hatte eine Kerze angezündet und neben das Bett
gestellt . Die kleine Schwester kam mit ihrem Lockenkopf
dem Licht zu nahe und erlitt so schwere Brandwunden , daß
der Tod bald darauf eintrat.

München , 16. Febr. Der Fall Rexhäuser  hat
nun auch ein zweites Opfer gefordert . Die Frau des Buch¬
druckereibesitzers Gniers aus Radolfzell , die sich in der Neu¬
jahrsnacht bei dem Umherirren mit Rexhäuser beide Füße
erfroren hatte , ist jetzt an den Folgen der Operation , die
an ihr vorgenommen iverden mußte , gestorben.

Neueste Nachrichten.
Lohnbewegungen im Schuhmachergewerbe.

Frankfurt a . M ., Der 1910 mit den hiesigen
Schuhinachermeistern abgeschlossene Lohntarif ist abgelauscn.
Die Gehilfen fordern den Abschluß eines neuen Tarifs und
stellen dazu folgende Wünsche : für Herren - und Damcn-
arbeiten 75 Pfg . Aufschlag auf den seitherigen Grundlohn,
für Knaben - und Mädchenarbeiten 50 Pfg . Aufschlag ; für
Reparaturen ist eine Lohnzulage von 15 Prozent zu gewähren.
Ter Lstindeststundenlohn beträgt 45 und 50 Pfg ., in Schnell-
sohlereien und Reparatucanstalten 55 Pfg . Bei Wochenlöhnen
sind bei täglich 9 /ü  ständiger Arbeitszeit 32 Mk . zu gewähren.

Soldatenerkrankungen in Kassel.
Kassel, 18 Febr. Drei Soldaten des hiesigen Jn-

fantrieregiments Nr . 167 sind wegen Krankheitserscheinungen,
derMenickstarre ähnelich , gestern ins Lazarett gebracht worden.
Der Musketier Reiz von der 4 . Kompagnie , einer der drei
Erkrankten , ist gestorben . Wie amtlich bekannt gegeben wird
erfolgte der Tod infolge hinzugetretener Lungenentzündung.

Die Reichsbeamtenbesoldungsnovelle beim
Bundesrat.

Berlin , 18. Febr. Die Novelle zur Besoldungs¬
ordnung der Reichsbeamten geht , wie das Berliner Tageblatt
erfährt , jetzt dem Bundesrat zur Befchlußfaffung zu, nachdem
sie das preußische Kriegsministerium passiert hat . Es ist
daher mit ihrer Einbringung im Reichstage in nicht allzu
ferner Zeit zu rechnen . Außerdem wird in der Novelle eine
Erhöhung der Bezüge der Deckoffiziere gefordert.

Flug des Piloten Baffer.
Wanne , 1.8. Febr. Der Flieger Baffer, der gestern

früh 7,28 Uhr in Johannisthal aufgestiegen war , um sich
um den Preis der Nationalflugspende zu bewerben , passierte
2,30 Uhr nachmittags Frankfurt a . M . und landete 5,25 Uhr
auf dem hiesigen Flugplätze . Baffer beabsichtigt , heute nach
Paris zu fliegen und will dann ohne Zwischenlandung über
Berlin Königsberg erreichen , um den Rekord Stiefvaters zu
brechen.

Der Kandidat des Zentrums gewählt.
Köln , 18. Febr. Bei der gestrigen Ersatzwahl im

Wahlkreis Köln -Land erhielten Oberlehrer Kuckhof (Ztr .)
35648 , Redakteur Sollmann (Soz .) 24630 und Schloffer
Karuppe (Natl .) 6563 Stimmen . Mithin ist der Zentrums¬
kandidat gewählt.
Kürzung des Unterstützungsfonds für Beamte.

Straßburg , 18. Febr. Die Zweite Kammer des
des Landtages hat in ihrer gestrigen Sitzung beschloffen , den
Unterstützungsfonds für Beamte um 25 Prozent zu kürzen.
Staatssekretär Graf v . Roedern gab Auskunft über die
elsaß -lothringischen Bundesratsstimmen . Ueber den Dis«
Positionsfonds des Statthalters entspann sich eine längere
Debatte . Schließlich wurde beschloffen , die Angelegenheit
einer Kommission zur Prüfung zu übergeben.

Zufammenffoß zwischen Kosaken.
Ddeffa , 18. Febr. Bet einem Zusammenstoß im

Kosakendorf Terowskaja zwischen Einwohnern und Polizei
wurden 6 Personen getötet und 24 verletzt , davon 7 schwer.

Rumänisch -griechisches Bündnis.
Athen , 18. Febr. Wie der Korrespondent des Ber¬

liner Lokalanzeigers von gut unterrichteter Seite erfährt , ist
seit VenizelosAufenthalt in Bukarest ein militärisches Bünd¬
nis zwischen Griechenland und Rumänien abgeschlossen worden.

Zugzusammenstoß.
Rew -Nork , 18. Febr. Zwei Züge der Friscobahn

sind in der Nähe von Springfield in Missouri zusammen¬
gestoßen . 58 Personen wurden mehr oder minder schwer
verletzt.

Schiffsuntergang.
Rew -Uork , 18 . Febr . Der Passagierdampfer „ Wueen

City " , der von Pittsburg nach New -Orleans mit Karneval-
besuchern unterwegs war , ist in der Nähe Louisvilles gesunken.
Unter den Frauen entstand eine furchtbare Panik . Die Passa¬
giere , 100  an der Zahl , konnten trotz des starken Eisganges
sämtlich gerettet werden.

Fliegertod.
New -Uork , 18. Febr. Aus Tansacolo in Florida

wird gemeldet , daß der Leutnant Murray vom Marineflug¬
platz in Tansacola gestern nachmittag aus einer Höhe von
800 Fuß abgestürzt ist und sofort tvt war.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Lmil Anding , l^erborn

WeUdurger Wetterdienst.
Lorausfichtliche Witterung für Donnerstag , den IS . Febr.
Meist trübe , auffrischende mildere Winde und Niederschläge

Küchertisch.
„Dir religiöse Nedankenwell der Kosiatdemokrattr . "

Eine aktenmäßige Beleuchtung der Stellung der Sozialdemokratie zu
Christentum und Kirche von W . Jllgenstein , Charlottenburg , 300 Seiten
kart . Mk . 2,50 . Vaterländische Verlags - und Kunstanstalt , Berlin
SW . 61. Johanniterstr . 6.

Der als Vorkämpfer gegen die rote Jugendbewegung bekannte
Herausgeber hat in 11 Kapiteln die in der Presie zerstreuten Aeußerungen
der Sozialdemokratie über ihre Stellung zum Christentum gesannnelt,
und zwar der Parteiführer , der Parteipresse , der Gewerkschaften , der
Jugendbewegung usw . Er behandelt ausführlich die Austrittsbe¬
wegung und gibt Vorschläge für zielbewußte Gegenarbeit . Das
Material ist für die Sozialdeniokraten vernichtend , die offiziellen Ver-
fchleierungen der Par ' ei zerreißen wie Spinngewebe . Ein ausführ¬
liches Namen - und Sachregister erhöht die Brauchbarkeit des Buches,
das für jeden , der im Kampfe des öffentlichen Lebens steht, unent¬
behrlich ist. _ _

„Die Magen - und Darmkrankhelle « , deren einheitliche Ur¬
sachen, Entstehen , Verhütung und Behandlung ". Von Dr . nicd.
Walser (0,80 Mk.) 111. Aufl ., Leipzig , Edmund Demme , Hof-Ver-
lagSbuchhandlung . Magen - und Darmleiden sind die am meisten

' verbreiteten Leiden und da durch sie der gesamte Organismus beein¬
flußt wird , so ist die richtige Behaudlrng derselben von größter Wichttg-
keit. Wie die Behandlung anzufassen , ebenso wie Magen - und Darni-
leiden verhütet werden können , darüber sucht uns die billige Schrift
aufzuklären.



Bekanntmachung.
Bei der am 2. Februar stattgefundcnen Ersatzwahl

zur Stadtverordneten -Verfammlung für den aus¬
geschiedenen Herrn Direkter Friedrich Hopf in der
3. Abteilung haben die meisten Stimmen erhallen die Herren
Lederhändler August Klein (100 ) und Postsekretär
W i l h el m I u n g (61).

Da keiner der Herren die absolute Stimmenmehrheit
auf sich vereinigte, so muß gemäß § 28 der Städteordnung
für die Provinz Hessen-Nassau eine engere Wahl zwischen
genannten Herren stattfinden.

Termin zur Vornahme dieser Wahl haben wir auf
Donnerstag , den IS . Februar 1914 von vor¬
mittags 10 bis nachmittags 1 Uhr im Sitz¬
ungszimmer des Rathauses anberaumt.

Die Wähler der 3. Abteilung laden wir zur Teilnahme
an dieser engeren Wahl hierdurch mit dem Bemerken ein,
daß nur diejenigen Stimmen gültig sind, welche auf die zur
engeren Wahl stehenden Personen abgegeben werden.

Herborn , den 17. Februar 1914.
Der Wahlvorstand.

An die Wühler der III. Klasse!
Morgen , Donnerstag , den 19 . d. Mts ., vor¬
mittags von IO—1 Uhr findet die Ersatzwahl
statt . Gebt Eure Stimme einmütig Herrn

NM Itfil Jung.
Derselbe ist unabhängig, seit einer Reihe von Jahren im
Vereins- und öffentlichen Leben tätig und gilt als ein zu
Rat und Tat bereiter Mann von klarem Blick und gerechtem
Urteil. Wählt daher Herrn Postsekretär
Wilhelm Jung.

Mehrere Mahler.

Wähler der 3. Klasse!
Wählt Herrn

MiMn Augnp iilciti
Mehrere Wähler.

Wählt morgen Herrn

PosbeMr Wilhelm Juni.
Viele Wählet der3. Klasse.

Agenten -Gesuch.
Die in Folge Ablebens des langjährigen Vertreters

frei gewordene Agentur der „Conrsrdia " in
Arrbor« , mit größerem Jnkaffo, ist neu zu besetzen.
Tüchtige energische Herren, welche sich eine lohnende
Nebeneinnahme verschaffen woben, belieben

Offerte «ntrr ..Conrordia"
an die Expedition des „Nass. Volksfr." abzugeben.

Zollinhalts«Erklärungen
fnr Anslands -Sendrmgen sind vorrätig in der

BiuhdnickerelE. Anding.
landwlrtschaftlh

wird @rset £ llLehranstalten
durch aSStudium d.weltberühmt .Selbstunterrichtswerke Metho iustin . I

' Die landwirtschaftlichen Fachschulen.
Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftlichen!
Fachschulen geehrt werden , und Vorbereitung zur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulekro , Pflanzenbau-
lohre , landwirtschaiitl . Betriebslehre und Buchführung , Tierproduktions¬
lehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie , Naturgeschichte,

Mathematik , Deutsch , Französisch , Geschiente , Geographie.
Ausgabe A: Lamlwirtschaftssc ^ me
Ausgabe B: Ackes ^ auscB &islc
Ausgabe C: landwirtschaftliche Winterschul©
Ausgabe D: Lan £(wir ^ chaMiche Fachschule

Obico Schulen bezwecken , einoVüchtisfe allgemeine u . eine vorzügliche
Fachschulbildung zu verschaffen . ,̂,Wahrend der Inhalt der Ausgabe A
den gesamten Lehrstoff der Land ^ rtschaftsschuie vermittelt und das
durch das Studium erworbene lyeiiefceugnis dieselben Berechtigungen
gewährt wie die Versetzung nader  Vborsekuuda höb . Lehranstalten,
verschaffen die Werke B und/C die tnhpjetischen Kenntnisse , die au
einer Ackerbauschule bzw. einer landwirtschaftlichen Winterschule ge¬
lehrt werden . Ausgabe D/lst für solche bestimmt , die nur die rein
landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um sich die nötigen

Ffr6hkenntnisse anzaeign ^ n.
Auch durch das Studlrfm nachfolg . Werke legtenSsehr viele Abonnenten
vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnenvihr ausgezeichnetes ’

Wissen , ihre sichere einträgliche SteiVnng:

| Osr EInj.~E^elwii!., I&as fl&lfurIer |i ©3-EÄon!sn , |
Das ägianasluRi , Das Realggranus ., Ule Obsr - j
reolsä ^ le , Das Lyzeum. Ber Zsb . Hasfasnn . j
Ausführliche Prospekte , sowie begeisterte Dankschreiben cî er S»e - 1
Knmd/ne Friilursg -en , die durch das Studium der Methodo \ Hustin 1
abgelegt sind , gratis . — S-lervorrngenäJe Erfcl &c . — g

e4tidungezi ohne Kaufsw &rag . — gücSne Teilzablimgt 'U^ | 3
/ Bcnness & Hachfsld , Verlag, Potsdam 8.6. \ |saarn?

Lebensmittel!
Weizenmehl 000
Kaisermehl
Blütenmehl
Kartoffelmehl
Korinthen
Sultaninen
Dicke Rosinen
Zitronat
Pflaumen 5t
Ia. Mischobst
„ Apfelringe
Aprikosen
Feigen ff.
ff. Marmelade
Frisches Rüböl
In. Backöl
„ Salatöl
Süßrahm-Margarine Pfd. 80
Pflanzen-Butter „ „ 90
Rheika-Eokosbuttcr „ 75
Limburger Käse .. 48

Holl. Vollheringe 10 St . 48 H
Rollmops, sehr fein „ 75 „
Bratheringe St . 10 „
Ruff. Sardinen, Füßchen 115 „
Delik-Sauerkraut 3 sd 20 „
Salzgurken St . 6 „
Effiggurken Pfd. 80 „
Gemüse-Nudeln „ 27 „
Suppennudeln 27 „
Hausmacher-Nudeln „ 35 „
Maccaroni ff. „ 35 ,
Eier-Nudeln „ 40 ,
Grieß ff. „ 22 „
Kochgraupen ,, !6 ,
Perlsago „ 25 „
Kakaopulver „ 80 „
Gem. Schokolade „ 80 „
Schweineschmalz „ 73
Eocossch. alz „ 65 „
Rübenkraut „ l8 ,
Kunstgllee „ 25 „

Apfelstnen 10 Stück 25 » 35 , 45 und 55 Pfennig.
Rheika-Gesundheits-Kaffee-Ersatz, ärztlich empfohlen, Pfd . 55 Pfg.
Rheika-Spar -Kaffee-Ersatz, sehr zu empfehlen Pfd . 1,— Mk.
Rheika Bohnen- Kaffee, aromatisch und kräftig, in Origmal- Paketen,

Pfd . 1.79 , 1.60 , 1 .50 , 1.40 Mk.
Kaffee, frisch gebrannt, 1 .29 , 1 .30 . Roh-Kaffee1 .29 , 1 .30 , 140.

Flechten
«i£äv>j .trock.Sdiuppenf )echta
Bartflechte, skroph. Ekzema,offene Füße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte ,versuohe noch
die bewährte u. ärztl. empf.
Rz ' no - Salbe

Frei von sehldtieh. Bestandteile«
Or.se Mk. 1.15 u. 2,25.

** achte » uf den Ntmefl
Ri no und Ptrmo

h . s « . Schubert ck Ce.WemböhU-Dresden.
Za knbae ts «th

5 P „ , fiir ein «liWM Sparbuch erhalten Sie in EOO^Rabatt BOf Ml V

flui meine Rheiha-Cntscheine erhalten Sie ehenfalls bares bell

Rheinisdies Kaufhaus
Oldenburg. Wllhelmspintz9.

für Ofenmodelle sofort gf
sucht bei hohem Lohn.
Wilh . Bode , Weilburg.

m«reche
vom Lande in ein Mineral«
waffer u. Biergeschäst gesucht-

Wilh. Mayer.
Gießen » Kaiser-Allee 27.
In Min » ist ein

Haus litßü»
■pr. 1. April cr. zu vermieten,
i auch für Geschäft paffend. 3*
' erfr. in d. Exp d. Nass. Volkr si

kl» schöner Hund
(Art Leonberger) znm Fabtt"
geeignet, sehr wachsam, billw
;« verbanfen . Näh. in der
Expedition des Naff Volksft-

! 10 - 15 Stück»rMitil
| Näh. in der Exp. d. Naff. Volks!,»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»!

n:::::::::::: Selbst Chemisch reinigen
kann jede Frau

frima
SS

SS' Gebrauchsanweisung ans jeder Dose u. beigegeb. Prospekten ist genau zu befolgen. >j

kann jede Frau mit

Glänz. Erfolge PHI M j fl Zahle. Empfehlungen ”3
Wenig Kosten ■ Mm M11 ML tüchtiger Hausfrauen “1

Stoffe , werden geschont, bleiben geschmeidig und gehen nicht ein.
Farben, bleiben erhalten und werden wie neu.
Flecken, verschwinden in vielen Fällen.

■■
SS

K

s: Niederlage:  Miroiserie Walker , Dillenburg.

ßilchliilik Nachricht^.
Donnerstag, den 19. FebrU^

abends 8>/< Uhr
Bibel stunde

in der Aula.
Herr Miffionar Schütz-

Kollekte für die Mission.
Dillenburg.

Donnerstag, den 19. Febru^
abends 8'/« Uhr:

Bibelstunde
in der Kleinkinderschule.

Herr Pfr . Fremdt. ,

Euanselischer Bund, Herborn.
Sonntag , den 22 . Februar, abend« 8 Uhr

in der Kirche:

mr  Vortrag
von Herr Pfarrer Me der -Herborn:

„Wie hat da» Folk Israel da» Yätfet
de» Leiden» zu kosen versucht?"

— Jedermann ist herzlich eingeladen.
Herbor«, den 17. Februar 1914.

Der Uorstaud.

Bruchleidende4 *
Eine große Wohltat ist mein gutstheobe », nur an»
»hur Feder, hergestelltes .Unioerfat -Kruchband Es w
leicht und bequem bei Tag und Nacht zu tragen. Für gute?
Passen übernehme volle Garantie . Jedes Band wird nacy
Maß angesertigt. Mein Vertreter wird am Kam »tan « *rlj
81. Lebe, »an 2—5 Uhr in Hervor», Hohnhofhot/'
und am Könnt »», den ÄA. Fevr . von 11—3 Uhr »fl
Dillrnkur», Hotel Ueuhoff Muster vorzeigen und Bestell'
ungen entgegennehmen.

Sandaglst. Lörrachi.1
Telefon Ur. 475.

Carl Dnuerzast,
Walibrunnstrahe 8.

Holz-Bersteigerullg.
llbt

»olr-Versteiseruns.
Montag , de« 23 . d». Mts ., von vormittags

10 Uhr ab, kommen aus den Gemeinde-Waldungen und
Viehweide Distr. Singelberg, Rotebeul, Rammelsheck und
Bilz nachstehendes Holz zur Versteigerung:

750 Stangen 1., 2., 3., 4. u. 5. Klaffe
185 Rm. Nadelholz-Scheit u. Knüppel
23 „ Reiser 1 a
12 Eichen-Stämme zu 3,24 Fsim.
2 Buchen-Stämme „ 2,95 „

70 Rm. Buchen-Scheit u. Knüppel.
3000 Buchen-Wellen.

Der Anfang  wird am Singelb erg  bei der Halte¬
stelle gemacht und setzt sich distriktweise, wie oben angegeben
fort. Von nachm . 2 Uhr ab wird die Versteigerung
im Rammelsheck, Bilz 3 und Viehweide Bilz fortgesetzt.

Das Buchen-Brennholz, sowie Eichen- u. Buchenstämme
werden zuletzt versteigert.

Amborf, den 18. Februar 1914.
Uompf, Bürgermeister.

Dienstag , den 24 . d. Mts . vorm. 10
anfangend, werden in hiesigen Waldungen versteigert: f

34 Eichenstämme von 4 bis 11 Meter lang und ^
40 bis 72  Ztin . Durchm., 49,06 Fm. dar»"
Schneidestämme bis über 3 Fm. a

57 Eichenstämme von 3 bis 10 Meter lang und 3°
49 Ztm. Durchm. 41,78 Fm. $

313 Eichenstämme von 3 bi? 12 Meter lang und 1&
29 Ztm. Durchm. 87,88 Fm.

18 Buchenstämme 12,69 Fm.
2 andere Laubholzstämme 0,28 Fm.

52 Nadclholzstämme 8,18 Fm.
14 EichenstangenI. Kl.
24 Nadelholzstangenl. Kl.
10 „ , II. ,
42 , , Hl . „

350 „ , IV. ,
3 Rm. Eichenschichtnutzscheit

11 Rm. Eichenschichtnutzholz2 Meter lang. ^
Die Zusammenkunft ist im Distrikt 32 Ronnschê' /

ungünstiger Witterung findet die Versteigerung iS
später auf dem Gemeindehaus statt.

Niederweidbach , den 17. Februar 1914. ^
Der Bürgermeister : Klo" '
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